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Wie » gutgesinur dwirwerden!

Es komnttNoch dahin, daß die ganze Deinokratie
gutgssismtWdi wenigstens ift sie ee«schon»ineinigen

NVeziehlusIgMz «

—

.

"

.

Wenn die Gutgesinutheit ins dem—szeifel an dem

Heil unserer Verfassung besteht, so sind wir außeror-
dentlich gutgesinnt. Wir haben das Recht, sfür·diefe
Gutgesinntheit eine Vorprämie zu fordern; denn »das

muß uns der ärgsteFeind lassen:wir haben in unserer
jetzigenVerfassungkein besonderesHeil gesehen,selbst
zur Zeit, als die gutgesiuntesteSpenerischeZeitung be-

geisterte PurzelbäumeschoßVor Freuden überden Ab-
«

schlußXder Verfassung. s

«"
.

Wenn es TzurGutgesinntheit gehört,Louis Napoleon
als RetterderGesellschaft zu betrachten, ,so wollen wir
zwar keine erpkämke fordern, aber wir können eine

Nachprämie·beanspruchen.Denn seitdem wir die Ueber-

zsugung haben, daß dieses Ideal-s eine ganz ernstliche
Bewegunghin zum Sozialismus niaeht»sinvwir gar

glchtzesonnemihm den Retterlitel streitig zu machen.
m «

-

Spaizs «Erklopffiden Rentiers den Pelz aus und treibt
»

, ubrigen Vaterlandchen in achtTagen vergriffen Ein Buch,
das in OestreichmitBeschlagbelegt wurde, war in Hamburg »

i nen-!Ue·anderVon großen Renten aus dem Kopf-
Er eröffnet·sz·demkleinen Bürger,»dem Arbeiterstand-»und
dem kleMmEkUUdbesitzKredit, und macht sie Jedenfalls
freier aus den« Wen des großenKapitals-. Er WIN-
nun auch emF Lukussteusteinführen, zum Beispielallf
Equipagen »Und«W- Erkkfchafkssteueeauf Grundstücke
Er wird Mich noch aufs eme steigende Einkommensteuer
kVMMM-- Und das

-

nd WirklichDinge, in denen der

Yasuna-XVIein«-bischen«i-R«ettung«,-zgarnichts schaden«
kann.

. . · ·

- Wennendlichddtsgutgeltingtheadarin- besteht, daß
man MchWVJM er »Ehe«euthlllande wissen will,

- so smüssenWir ossenherzlgbekennen-Daßwir seitdem
iman aufgehörthat Deutschlandals das E

«
- «

deutschenVolkes zu betrschtmilimätut-BundestagsDie

Esentheih seine Maßregelnmachen -«unss wirklich »

igen-ihnendes -

Einheit sieht-,ernstlich für eine Uneinheit Deutschlands
,

zu schwören anfangen. »

-

»

.

Wir wissen es nemlich aus Erfahrung von den vor-«
«"niärzlichenZeiten her, daß in Deutschland das. Leben

im Volke stets nur erträglich war«und der Gedanke zum
Ausdruck lau-i, wenn zwischen den verschiedenendeutschen
Regierungen diesUereinstimmungfehlte. Was der preu-
ßischenPolizei mißliebigwar-, konnte ganz unangefochten
unter dein Schutzder sächsischenPolizei des Lichtes sich
erfreuen. Wasin Sachsendie Zensur nicht drucken
-ließ, wurde in Preußen gedruckt Was in Preußen

nicht geschrieben werden durftez wurde in Leipzigver-

öffentlicht Was in Sachsen verdammt wurde," fand in

WürtembergGnade vor den Augen der Behörde Was-
derwürtemberger Behörde unlicb vorkam, flüchtetesich
nach dem Vaterlandchen Baden. Ja, in jenen lieben
harmlosen Zeiten sgab es eine Eifersucht der Regierun-
gen und der Regierungchen unter einander, die ein wah-

«

res kurzweiligesZeckspielenmit Gedanken und Schriften
möglichmachte. Und dies hatte stets seinGutes.—Die

Verfolgung"««seitenseinesVaterläudchens«war' stets die

beste Empfehlung im andern Vaterlandchen. .

Ein Buch, das in Preußenverboten wurde, war in allen

sichereine zweite Auflage zu erleben— Wenn nun gar end-

lich der Bundestag sich-überetwas hermachte, dauerte es

ineisihin so«lange, ehe was zu Stande kam, daß das
Eisen stets erkaltet war, ehe dieses-Hammer es schmie-
den 1opllte. ,

«

-So" haben-sichJdeenitninerhin erhalten können Und
ihre Verfolgung hier hatte nichts in Gefolge,als daß
der-Erfolg erst recht km MAX-genDeutschlandgesichert
wurde.

«

ein wahres Vetstcckspielen in»einemund demselben
Staat Was M »Vka«nicht erscheinen durfte, das ließ
ein Zensor in Komgsbergjdurch. «Was.in Königsberg

«

;

Jahrgang.3

Ja- seiist die vielköpsigeprelißiiclieZensuebegeixustigte



l

besmkrich erschien, schlüpfteiinErbing durch die Zensurp
.Was auch in Elbing nicht das Tageslicht erblicken

durfte- taUchte in der Rheinprovinzaus —- Mit einem
»

«

.Worte: die weite und breite Zersplitterung, die durch

ganz Deutschlandging, förderte grade ein gewissesEin-

heitsbewußtseinim Volke, denn die Gedanken und

Schriften,die stets auf der Flucht begriffenwaren, such-
Ten schnell eine Heimat anderswo und-waren so auf
einer steten Rundreise in Deutschland begriffen,.daßsie

. sich grade dadurch allenthalben einbürgerten.

s

Denken wir uns nur das Unglück,wenn wirklich
alles, was jedem großenund jedem von all’ den kleinen

HassenpflugenDeutschlandsmißliebigist, ohne Weiteres
überall verpönt und vertrieben werden könnte, so wäre
es Twirklichnicht«zum Aushalten. Und wäre es nicht
schon so weit in Deutschland, daß das Volk auch denkt,
selbst wenn ihm die Gedanken nur vorschriftsmäßigzär-
gestutzt vor’s Gesicht gebracht werden, so könnten wir

wirklich bei dem Gedanken einer solchen deutschen Ein-
s

«

heit verzweifeln.
»

Darum sind wir jetzt wirklich gutgesinnt. -

Wer uns jetzt von Verfassungen spricht, dem lachen
wir in’s Gesicht. Wer uns jetzt von den nächsten
Wahlen spricht, dem kehren wir den Rücken. Wer uns

jetzt vom Retter der Gesellschaftspricht, dem lächelnwir

zu. Wer uns endlich gar von Einheit Deutschlands
spricht, der hört auf, unser Freund zu«sein.

Und so wollen wir denn in unserer Gutgesinntheit
gestehen, daß es nicht zu unsern Lieblingswiinfchen ge-
hörte, wenn, wie unser ofsiziösesKorrespondenz-Büreau
uns heute berichtete, trotz aller Versicherungen dennoch
in Frankfurt ein Bundespreßgesetzzu Stande käme. Ja,
wenn wir der Versicherung dieses osstziösen Organs
Glauben schenken sollten»so könnte es leicht dahin

kommen, daß die Siaatstelegraphen durch»ganzDeutsch-

land-dazu benutzt würden, um Preßbegluckungendurch

das große deutsche einigeVaterland gleichmäßigin«Gel-

tung zu setzen. «

Zum großenGlück für uns soll all’ dies von Frank-
furt ausgehen, wo die deutschenRegierungen mit einigen
sechszigStimmen tagen, und das giebt uns denn die

schönsteHoffnung, daß die vielen Köche einen so un-
brauchbaren Brei zufammenbringen werden, wie er nur

,je in dem einigen zerrissenen Deutschland eingerührt
»

worden ist. —"—.
Darum sind wir gutgestnnt, umd« schwärmennicht

ferner sür die Einheit Deutschlands.
«

«
Berlin-— den I6» Juni-;

’

s Wir machen auf den Umstand aufmerksam, daß der Kö-

nig während seiner Anwesenheit in Breslau den dortigen-Fürst-
bischof Freiherrn Melchior v. Diepenbrock nicht empfing.
Wir sinden wenigstens in den Breslauer Blättern, welcheüber
die Empfangsfeierlichkeitund den Aufenthalt des Königs und

« der Königin sehr ausführlichberichten, nirgend den Namen des

Hauptes der katholischenBevölkerung.
— Eine telegr. Dep; aus Wien, lö. Juni lautet: DICHT-

"

sizielle»östreichischeKorrespondenz«erklärt: bei gegenwärti-
ges-JSachlage sei kein Gegenstand»zuweiteren-Vet-
handlungen in der Zollfragezwischen den· Hosen
pvn Berlin und Wien vorhanden. Die Sendung des

!

derselben Thatsache, von dem«

Herrn von Bismark-Schönhausensteht damit in keinem weite-
ren Zusammenhange Jn dem Terte des Artikels werdenfort-
währenddie Bestimmungen der DarmstädterUeberemkunftbe-

sonders betont.
· »

—· Die ,,Preuß. ·Ztg.« erklärt hrute die«Nachrlcht Wes

Blattes, daß«Hr. v. Bismark»e.ineInstruktion erhalten habe
auf den vorläufigenAbschlußeinks Vertrages, der die Umrisse
und allgemeinenGrundsätzezu einem später zu vereinbarenden
nnd genau festzustellenden HandelsvertragexmitOestreichent-

halten soll, für unwahr. —- Nach»Wem andern Blatte sind
dieRegierungen der mittel- und sUddeUlschenStaaten, welche
die DarmstädterKoalition abgeschlossenhaben- in ihrem Ent-
schlusse,an den ihren UebereinküntiknzU Grunde liegenden

«

Zweckenfestzuhalten,durch die preußlfcheErkcsckungvom 7. d.
in keiner Weise wankend gemacht worden- s« .

»— Der Königund die Königin werden htUie aus Schlitten
zurück erwartet.

,

— Der Rechtsanwalt Blöm, gegen dessenWahl zum DI-

reuoxdu- DüssetdoksatberferdekEisenbahngesellschettdw»P· Z.«
sich m der mitgetheilten Weise aussprach, weist Uheimm an die

»Pr« Z.« gerichtetenSchreiben eine vom dem Pllkzkellm·VIakte
gegen ihn ausgesprochene Verdachtigung entschiedenzUrUck-,—
Auf den 18. ist der Verwaltungsrath der Gesellschafd«zueiner

andernWahl zusammenberufen;, die »N. Pr. Z»-«nimmt-: be-
reits Un Voraus Veranlassung, eine Persönlichkeit,«Welche,wie

sie vermuthet, gewähltwerden könnte, als politischkomka-
mittirt zu verdächtigeiu ,

«

— Jn diesen Tagen ist dem Rektor Zorn in FUVstenberg
(Schlesien), früherMitglied der preußischenNationallketfamw
lung, so wie der aufgelösten2. Kammer die endgültigeEnt-

« scheidung in seiner zweiten Disziplinaruntersuchungszchemit-

getheilt worden« Das Staatsministerium hat den Beschlußder

Regierung vom 19. November v. J., wonach der NektvrZorn

wegen Bekanntuiachung des Steuerverweigerungsbeschlusfesaus

dem Schulamte zu entfernen sei und die Kosten des Verfahrens
zu tragen habe, bestätigt, und es ist Zorn demzufolge»Stif-
gegeben worden, die Amtswohnung nunmehr lzn räuftws

—-

Bereits im vorigen Jshre wurde der RektorZorw M»., Grund
Konsistorium und in zweiter Jn-

stanz von dem evangelischen Oberkirchenratheaus seinem Pre-
digeramte entfernt. —- Zorn steht nun mit acht unversorgthj

ElKBinldern
und ohne eigenesVermögenamt- und brodlos in der

e te —
«

,

—’« Die Polizei scheintsichwirklich in detjlsUnsererAnsicht
nach ungleichen Kampf mit den Jesuiten einlassenzwon-
len. Nach der «,,Bresl.Z.« sind die obekstM wvinzialbehör-
den aufgefordertworden«da, wo nes

sur erforderlich-halten-
,- o

- - s

z.uwei

Ir-rspsktntzriusemspgis »undkm
.

- » Wohl der arbeitenden Klassen emm Vor-Zentralverem fur das
»

..

.
- - « HandwerkermusterwerkstattenD R -

trag uber die belgischen .

d
. er ed-

ner ging aus von-dem unterschte zwtschmArmuthund Vet-

armung (Pnuperiömus)bunddVglder,aus HerVerschiedenheit
dieser Begriffe sich USE eiikmserschleikenhettder Mittel und

Anstalten zum EMSEASUEM»FSegenbeide-ZuständeDie Be-

lebung der Arbeiteif set as etZentlicheundentfchiedensteMittel

gegen PM PausekmmudDIE Prinzip habe eine glückliche
Form M TM be ZischenMusterwerkstättengefunden, welcheman
nicht als Schulen, sondern«als Musterfabriken, in dem Sinne

wietnan
Von iandwtrihschastlichenMusterivirthschaftenrede, und

zugleichals Hochschulenfür die technischeAusbildung ver Fa-
ssbrikantm Und Arbeiter anzusehen habe. Einer Charakteristik

des in den dierzigkkJahren in Ost- und Westflandern HEF-
schendmEIFUDFLherbeigeführtdurchdie überdie Amen-INDEM-
VM hauptsachkkchenNahrungszweig beider Provinzmi Zwange-
brocheneKrisis, folgte eine Aufzählungder ma ni«artigen Und

bedeutendenMaßregeln,welche die belgischsUS III-rHe-
bung dieserZuständegetroffen hat, und d e si zuletzt m der

f



I

i

.ründun der ÆstsrwskkstättellabschließelbEin HauptmommtKriselegkstzdaß sie nicht blos Arbeiter und Fabrikanten aus-

bilden, sondern auch konkurrirende Unternehmungenhervorrufm
und den Absatz der Arbeit vermitteln., Nachdem die Wirksam-
rei: dersMusterwerkstättenim Einzelnen und Ganzte durchge-
gangen war, und der VortragendeUpchauf die Methode bei
der Anlegung der Werkstättenhingewieanhatte; hob er dies An-

knüpfullgspunkte,die sich bei Uns ·fUr dergleichenAnstalten
darbieten, namentlichin SchlesiemWestfalenu. in Berlin für die
Seidenwirker hervor u. machtedaran FUfMeFtsam,wie wichtig
eine Statistik der Armuth U« eMedaraiilSegtundete Theilung der

Armenfondssei, aus deren einem»TheilwohlthäkigeGaben nur

den ArbeitsunfähigenzdfließudNairmbsher andere seine zweck-
mäßigeVerwendungnicht«WieHisiersm der UnterstützungAr-

beitsfähiger,,sonderuin der»Grundimg Von-Anstaltenzur Be-

lebung der ArbeitsssindsTmUssgz
.

» »

«

f Die Zahl der WahdkndZ SegenwfkktlsenSommerhalb-
jahrs an der hicsigenUnideisitadImmamkulirtenStudirenden
beträgt 1409. lJIUSommekhaiblabr1851betrug dieselbenur«
132s.) Hiervon »kVMmMaus die theologlfch.e·sFakultät 128 Ju-
Iägs,k,41Auslander,»zusammen1695 auf die juristischeF.
497 Juk,,—123 Ausl-- ausammete6203 azifdie medizinifcheF.
210 Jus» 65 ARIEL-sUsWM 2753»aus die philosophischeF.
239 Juk» 106 Ausl-, zusammen34D- Außerdembesuchendie
Universität,alszzumHPtender Vorlesungenberechtigt; 762

nicht immattckumteZUHVMJso daß m diesemSommerhalbjahr
m Ganzen 2171 an den VorlesungenTheil nehmen. Das

Lehrpersonaldel-«Umveksität besteht aus 156 ordentlichen und

außerordentlichenProfessorenund Privatdozenten, sowiespauch8
.Sprach- und Ererzitienmeisferm «

- «

.- Der Vereinfür Gewerbfleißin Preußen hat für dieses
Jahr den Terminzur Lösung«-von13 früher gegebenen Preis-
aufgaben bis Ende Dezember verlängert Für die Jahre 1852
—53 ist eine Preisaufgabe, betreffenddie Ersindung einer
Kartenschlagemaschinefür die Jacquardmaschine, mittelst wel-
cher das Schlagender Karten ohne vorherigesEinlesen,schnel-
ler als zeither, gefördertwerden kann, gestellt; .und".wird die

Lösungderselben, je nach ihren Erfolgen mit 600 bis WOO

Thlr. belohnt werden« Die betreffendeMaschine muß«jedoch
in vollständigerAusführugdemVereine zur Prüfung überwiesen
werden.

«

-

1- Der erste Großwürdenträger Louis Napoleons ist
in diesen Tagen in Berlin eingetroffen;es ist Dr. Parchappe,
der in dem Fremdenblatte mit demTitel»:,,,Jnsp«ekteurs anmut-

tichcr Gefängnisse Frankreeche««,aaigkführtwird- «

«

«

—- Bekanntlichwird erst der vierte Holzdiebstahl kriminell

bestraft. Das hiesige Kreisgericht,welches vor seinigen Tagen
mehrere dergleichenAnllageu verhandelte,hat dabei der Staats--

apwalitchafe zuwider die Ansicht ausgesprochkn-daß b» dem
VTMM Holzdiebstahldie Untersagung der burgetltchm Ehren-
kdchtenicht anzuwenden sei.

»

»

«

»

»

— Auf Denunziation eines Apothekers sind tmgefahkqo
hiesigeKapsieurewegen unbefugten Verlaufs von ArzWUUM

"

ielU GUMMUPBrausepulverre.) unter Anklage gestelltMorden-
«-

-- Der HERR Buchhandlervereinhattean die KAZUIEIEM
währendderderflfiimktkSitzungsberiodePetitionen verschtedenezl

« Inhalts gerlchteikmWer derselben wurde ausgeführt,daß die
·

Entstehung der Yzeisiowckllfdem Verwaltungswegeden Bi-
stkMMUUgMdes esched zuwiderlaufe,und gegen derartige
MCHVFSUUden Schudder Sammet-nangerufen - Gestern wa-.
»Um d« unterzeichner der Pemionsdie BuchländlerC Duncker
(Dun«ckerund-- Hnmblot), Gaertner,LkhfellztNiüllekLudwj
Oehmigke,sst. Var-they (NtcolaifchessB «,

« « .g
Reimer Springer, Dr. Bett hier vorregt-handwng»,Geoilt,

d ihnen eröffnet daß dir » VollzeipmsidmlpgeladenUn
- -

- Minister des Innern die
Petition sehrmißfalligaufgenommen,zund man nur dies-
mal aus Rucksichten eine strasekicfrlicheVerfokgungwzgen
des grgM die Gesche«VII-stoßenden»Ist-Wes der Petition nicht

i

eintreten lasse, diesaber»zu bedenken gebe. Die Betreffenden
wiesen es—eu’tschiedenzuruck, durch die Eingabe irgend ein Ge-

» setzverletztzu haben; sie seien Vollkommen in ihrem Rechte und

übernähmendie vollständigeVerantwortlichkeitfür das, was sie .

«»unterzeichnet.
»

—- Das Gurau’scheEhepaar, der jüdischenReligion ange-

hörig,feierte am Sonntag seine sechztgtålzrigeJubelhochieit
und erhielt u. A. ein Glückwunschschreibender städtischenBe-
örden. .

«

-
-

«h
—§§ Gegen den früherenLiteraten, jetzigenTabackshändler

Adleh Streckfuß ist abermals ein Pkeßdwzeßeingeleitet
worden, und-zwar noch nachträglichwegen seines:Werkes »die

französischeRevolution.« Der Termin steht auf den 26. Sep-
. tember an. —- Der Leser erinnert sich, daß StreckfUß schon

einmal wegendesselben Werkes vor- dem Schwurgetichlshvf
stund, aber freigesprochenwurde. Damals lautete die Anklage
auf Anreizung zum Hochverrath. Später sprach der Schwur-
gerichtshofdie Vernichtuugdes Werkes aus, weil die Tendenz

, desselbendie Verherrlichung von Thatsachen sei, welchein den

Gesetzenals Verbrechenbezeichnetwerden. Ein solches Pres-
vergehen steht, wie-wir hören, auch jetzt-in’Frage. .

—- Heute fand die ordentlicheGeneralversammlungder»Ber-
liner Aussteuer- ic. Kasse"statt, zu welcher nur 570 Einlaß-
karten ausgegeben waren» Der »N. Z.« entnehmen wir uber

den ersten Theil der Verhandlungen folgenden Bericht: Auf.
der Tagesordnung stand die Rechnungslegung die Wahl zweier
Kuratoren und. ihrer Stellvertreter und die Veränderung der
Statuten. - Den Bericht Tiber die Lage der Kasse erstattete
Dks Apis und begründeteden mißlichenStand der Kasse ein-
UZAIauddke große Zahl von Mitgliedern, die-—im ersten Quar-
tal 184b neu eingetreten—sind,dann auf die zahlreichenHei-
kfckhmim Jahre 1851, welcheaber weniger dem Ablaufe des

funftenJahres der Mitgliedschast,als den Umtrieben einer

Partei zuzuschreibenseien. Ein gedruckter Rechnungsbericht
wird, wie Dr. Apitz versprach,späterausgegeben werden. Ehe

, man zur Wahl der Kuratoren iiberging ergriff Dr." Tapperk
das Wort, um nachzuweisen,daß es sich vor der-Wahl darum

handle, zu v·»erkenneu,ob das Institut der«Aussteiierkasse·iiber-
—

haupt lebensfähigsei oder nicht: eine aus Gegenseitigkeitge-

gründeteAussteuerkasfe sei unhaltbar. Der Redner wurde fe-
doch vom Regierungskoimmissarauf die Tagesordnung verwie-
sen. Der Letztere wieszhieraufauf die Wichtigkeit der Kura-
torwahl hiii, zumal in einer Zeit, wo so viel darauf ankomme,"
daß die Kuratoren das Vertrauen der Gesellschaftgenießen.«

Die Dedakkk Wurde Hielfakhdurch Hin- und Herreden unter-
brochen und von verschiedenenSeiten ließ sich der Ruft Mach
Hause!—«hören. Ueberhaupt herrschtegroße Unruhe in der

Versammlung AssessorWache beantragte behufslder Wahl
die Ernennung von Wahlkandidaten durch Zurus, aus denen

die Versammlungdie Kuratoren und deren Stellvertreter ZU

wahlenhabe. Dieser-Vorschlagwurde angenommen- Und 17

Kandidatem von denen aber viele ablehnten, «ernannt.«Aus

der Wahl gingen als Kutatoren hervor: Ass· Wache mit 250

Stimmen, Vorsteher Behrend mit 149 Stimmen- als Stell-.
vertreter Kaufmann Liebmann -mit l46; POITIUFVMMURolew
baum mit 126 Stimmen. Nach der Mittheillmg des Resul-
tate der Wsahlswukdennoch«3 Rechnungsrevisörenund deren

Stellvertreter-aus«den Vorschlag des Kumthiums dUlchHand-
anfhebengewählt Hieran (qu 125 Uhr) erbat sichder Re-
gierungslommissarius zur Erholung eine Pause von 10 Mi-
nuten, welchevon zahlreichen Mitgliedern zum Nachhausegehev
benutzt wurde. F- Ueber den Schluß berichtenwir morgen.

—-

Die »N. Z.«,giebtnoch die interessante Notiz, daß die "—.Kosten
jeder Versammlungsich auf geggeu

700 Thlk. belaufen soll-en-
— Das ,Joachimsthalische-ymnasinm, welchesbekanntlich

bald nach der Beendigung des dreißigjährigenKrieges hierher
oeklegt worden,.»Und-vzel,cheeneben 120 AlumnmstelleUsuch
sogenannteHos«p1lmAUstmt« wird sicheremVernehmen nach



inder nächstenZeit auf den ausdrücklichenBefehl des Königs
von hier«wiederum verlegt werden. Die Wahl des künftigen
Sitzes dkeierLehranstaltsteht indeßnoch nicht fest, jedoch«erLd
das, Kloster Chorin als derjenige Ort bezeichnet, wohin die

Uevetsiedelungwahrscheinlich-stattfindendürfte. Das Lehrerperk
sonal wird, wie der Vorschlag ist, aus einem Direktor und t)

ordentlichenLehrern bestehen.
LehrerUnterricht an dein Gymnasium, indeß gehört ein großer
Theil zu den außerordentlicher-,nicht fest anggstellteng
—’« Wir machen darauf aufmerksam, daß, wire in Baden-

auch in Würtembergdie Außerkourssetzuugder halb-enKronen-

thaler angeordnet worden ist. Demzufolge sind die gedachten
·Münzen,welchen —- sofern sie unbeschädigt—- der Koanevvon

l Fl. 20 Kr. in Würtemberg seither noch gestattet war, ·"pom

l. Juli d. J. ab weder bei den königlichenKassen, noch im

Privatverkehr daselbst als »Geldmünzen.mehr anzunehmen.
(

—- Der Gewerberath hat sich an das Polizeiprasidium ge-

wandt, um die das Ortsstatut betreffendenVerordnungen
,vom-10. Mai 1852 so lange außer Kraft zu setzen,»«bisvom

Staatsministerium die Rechtsgültigkeitdes Ortsstatuts aner--

kannt sein wird, gegen die der Gewerberath bekanntlichverschie-
dene, bereits mehrfacherwähnteBedenken«erhobenhat.

Polizeibericht vom 16. Juni. Heute früh wurde im Kanal
vor dem Hallescheu Thore am Frante’schenGrundstücke die

Leicheder unverehlichtenG» 24 Jahr alt, aufgefunden.l Die
ie. G. soll gemüthskrankgewesen fein. —"— Der Maurergeselle
Z» 30 Jahr alt, in Charlottenburg tvohnhaft, erlitt am 12.

d. M. früh beim Bau der Schumannschen Fabrik in Moabit

durch einen Sturz ans-dem 4. Stockwertz einige, jedoch an-

scheinend nicht lebensgefährlicheVerletzungen an verschiedenen
Körpertheilen.—- Der ArbeitsburscheE» 10 Jahr alt, gerieth
am 14. d. M. in der«Salinger’schenFabrik, Neue Friedrichs-
straßeNr. 24., mit dem rechten Unterarm zwischeneine Walz- «

maschiue und ward dadurch so bedeutend beschädigt,daß er

nach der Charitee gebracht werden mußte-.—- Die Ehefrau des

TäschnergesellenL., in der Augustftr. wohnhaft fiel am nämli-
«

chen«Tage mit dem 7 Monate alten Kinde des Täschnergesellen
S, das sie auf dem Arme trug, die Treppe hinunter, und

wurde das Kind dabei so schweramKopfe Perletztzdaß es noch

am 14. Abends verstarb. Die ic. L. beschadtgtesich ebenfalls

und lie t in ol e«de ·en nochdarnieder.
)

» F

-

AngsSglefsiemssUnter den Badegäsienin Warmbrunn
befindet sich-auch Frau Louise Meyer-Aston.

—- Nachdeku
die polnischm Jesuiten Ratibor verlassen haben, sind die
Herren Max Klinkowströmund Harder dort eingekehrt. Mit

dem Klosterbauen geht es, wie es scheint, auch ziemlichvor-

wärts, nemlichwährenddas Mönchsktosterzu Neustadt O. S.

seiner Vollendung entgegen geht, sollen zu Eichau bei Münster-
berg und zu Lamsdorf und Köpernickbei Neisseneue Etablis-
sements der Art eingerichtetwerden« ·

—

«

"

Odemhal, imNegierungsbez·Köln. Als bei der am11.

stattgehabtenFrohnleichnamsprozessionder Zug auf der Dhün-
brücke angelangt war, brach diese unter dem Gewichte der from-
men Wanderer ein, so, daß mehrere hundert Menschen-«
Männer, Frauen und Kinder, plötzlich in den an-

eschtvollenen Strom stürzten. GlücklicherWeise ift
PeinMenschenlebenzu betrauern, iund es haben selbst, außer
einigen Arm- und Beinbrüchen,keinebedeutenden Verletzungen
stattgefunden:die Mehrzahl der Pilger kam mit dem Schrecken
und dem kalten Bade davon. »

"Bremen. Jn der » todtenbündlerischenfUntersuchung
«

werderf fast täglichEinige ihrer Haft entlassen nnd wieder Au-

dere dafür eingezogen, die aber auch ttur,k11rze-Zeit- ihrer Fres-
heit beraubt bleiben.

fbisher der Untersuchungsrichternicht gelangt.
- ’—HgtMchk. Die Ritter haben die Anträge der Regierung
Mi. die Forderungen der Junker zurückgewiesm,sweil durch sie

- Berlin,
Inla- mi The-der sehr-rann

,

Gtgemkäktig ertheilen gegen 30·» sx Kurhesscm

Zu einem wirklichen Resultat ist aber",

«

Hierzueine
·

Beilage.

J

die Grundaristokratie,deren dieMonarchienichtentbehrenkönne,
permchtetwürde. Ein-Landrath meinte, das- einzigeHeil könne
letzt nur von Frankfurt koinrieenl« .

.

«

Weimar-. Die Mitglieder der ehemaligenLandtagslinken
haben beschlossen,sich an den nächstenStändewahleninichtzu
betheiligetn »

«

«
N

. »- .

Herr Hafsmpflug hat die Ghmnasim auf
Grundder Schulordnung von IRS-MS für Anstalten der

Lklrcheerklärt, die für deren Betenutnissejund Ordnunan die
Jugend erziehen sollen; dafür sMU dks Lehrer—zuverpflichten,
End-WkUdesteUsder gefkmlmteSprach- Und Geschichtsuuterricht
ionue nur kirchlich Bewährten anvertraut werden.

.

. Frankfurt JmArzgust wird dkrBUUdeFtagacht Wochen
Ferien machen. Die Welt wird tyshtschemlichdessenunge-
gchtct, wie König Ludtrig singt, an DemscherEinheit Bahn
fortschreiten. «

-
, ·

Schweiz, Das Auswandcsru nach den VERMEngStaa-
ten nimmt in allen Kantonen; besonders in dCIIIEMgMder
UfestlkchenSchweiz, bedeutend zu.

—- DAS etktienosltscheOisi- «

zIertst in Neuenbürg,an· welchem sich gegen 400 Olßtierevon«
allen Graden bethetligten,s war vom besten repUbUkMischeU«
Getste«beseelt. Die Konservativen von Bern nahmenkeinen

AMhFILweilzdieKantoual-OffiziersversainmluugHeka Stämpfli
zU eMFm Abgeordneten gewählt hatte. Fest-)rt UU «Ilächsten
Jahre Ist«St.Gallen. -" ' — «

,

» Paris, 14. Juni. Morgen soll die Orleansangelegenheit
Vor dem Staatsrath entschiedenwerden; dochhaben die Freunde
dersverbamltm Prinzen wenig Hoffnung auf eint-U günstigen
Ausgang- trotzdemdie zum Rechtsprechenberufenen Staatsraths-
mitglieder fast durchgängigunter der Juliregierung AUMOV he-
kleideten und Louis Philipp ihr Glück verdaut-ten Jetzt-essen
die Herren Louis Napoleons Brod und- werden nach dessen
Pfeife — das Gesetzaus-legen. —"— Viel Gerede macht das von

der Polizei ausgespreegee Gerücht —- drn Grund haben wir

schon angegeben —- bon dem Wiederaufleben der geheimenGe-

sellschaften,sowie der Streit der-Priester über den Gebrauch
der heidnifcheu Schriftsteller innen-Schulen Mc

«

. «",-
daß der Biedermann Cis-se nassen-ergi- »

att-
linak so sehr ge Hipurdexssal von den fr mitten»ranzoftschen
Bischöfen."—- ie vdn derz Staatshaushaliskommtssiim Vor e-

schlagenen Ersparnisse im Betrage von 23 bis 24 Millio.i3u;
hat der Staatsrat-h bis auf eine Kleinigkeitverworfen—- Hm
den Flottenoffrzierenhat ein einziger den«-Erd verwei eri, —

Währendjetzt bei den Schwur-gerichtean Verunheilungdie-
Möhrheitvon 8 gegen 4 nothwendigII- »Ok(die-Regierung
beabsichtigen,das alte.Verha"ltnißvon 7 IU O herzustellen»Un-
ter der provisorischenRegierung verfolgteerst Im Wer Mehr-
heit von 9 gegen 3«die VerurshUUZUOX»F . s

» ’ «

ieder ev »- »s« a e extenen Mißgeburt n glu e m der Mute der StirnteItztWa erkor und nur Ein
·

»

.. ,

an gtelleriderNase hatti dasselb«Wien flinken Elephanten-
rüstet Das Kind- lsbte W MMSE Augenblicke—- Jn der
Näle non Blond-que Nr KUFZEMein junger Mann von

einei«Viper gestochen«Urkuanerijtkiktdiesder Ortspfarrer, als

er himm»aberohåkel» ;l»gcllnttctel,ohne Arzt —- was war

zu thun, um denTUS Ux lchenzu retten? SchnelleHülfe nur
konnte ihn dem Ude MtretßetnDer Priester faßtden-Ent-

ch , die WÜUPEzUrctweiternund auszufangen Trotz der-

Gefahr- M JUthU selssstmit dieserOperation verbunden, führt
der edle Geistllchesie aus, saugt anderthalb Glas voll Blut

aus der WundeUnd auch das Gift; denn als bald daran ein-

Arzi.hetbeikptherklärt dieserden Gebtsseneu durch den·men-

schmxkeunplkchmMuth desPriesters gerettet.
»

Aitalien. .Der Papst hat die-jungen Leute, -140, ansahl
Ullthn angeschenstenFamilien angehörig,welcheans 3s Febr.
Vs J- dkkxJahrestag der Errichtung der Republztkssstxcherlt-

Druck esse Lin-Vormund in stets-
-

F·
Kammandmwe Ia

s



.·s-.«’s'·’·s»«.«»
«f»7

»

. F
- L

)

W
X

denschüsseIc- feierten lind deshalb Verhaftetwurden, begnadigt.
—- Aus der Lonibaidei hörtman noch immer«von Begnadi-«

gutlgen zu Pulver und Blsls
«

-

’

Athen. ,

Maan anfztnegan fortsUhV-IF-dUYchEinen Bannbrief der hei-
ligen Shiiode gelichtet,va UUPPM Verfolgt, nach«Messenien
entflolien Die Aufregungder Maknptendauert fort; neuerdings
sindTrnppen mit GeschlltzenMichjener Gegendheotdertworden.

«
«

(T«el.Dep.)
. -,..-spsk

-V"er—mifchtes.
«

—- Aus Allen Gegenden Deutschlandslaufen Nachrichten
Ism- Pastorena und Kirchenkonferenzmein« Auch in Thüringen
fand eine iskkle»ZUsaMMe1«sk,UUft,VOU Predigern statt, die- ein

Lange-; und Werkesüber dte Kkkchmzuchtverbundenen Das

Kapitel wlltdkmtt dem Satze eingeleitet: »Wer Kirchenzncht
U üben bat- FM Namen des Hemi, der treibe das Werk mit

Fuxcht und Zitternund frage sich ernstlich, obs ihn der Herr
dazu»akadle en hat«-«

» ·
-· on dsody wurde kürzlichein allein gelassenesKind auf

oferiIIchEFStraße von einem Schweine verzehrt; nur

SEND-TeWiss gtbliebeneGliedmaßensind Zeugen des schreck-
«

Ader herrscht dort von jeher die Sitte, die«Iichen lit;f-s-lls.
Schweine
zu lassen. »

.

»

«

—- Auf der Eisenbahn zwischen Antwerpen und Btüssel
«

hat man a,nf den Lokomotiven eine eigenesVorrichtung getrof-
fen, durch welche der Lokomotivführernnd die Heizer stets den
ganzen Zug übersehennnd bei der geringstenStörung sofort
haleen könnenx Die Vorrichtungbestehtin einem auf der Lo-
vinotioe befestigtenSpiegel, der so gestelltist, daß·sichder

ganze Zug in demselben wiederspiegelt.Die Jdee ift fürTag-
fahrtcn sehr praktisch.

«

frei und ungehindert in den Straßen herumwandeln

— Als Kuriosum .l:ringt die »Volksbötin«die- Notiz, daß-
der in Münchenwegen der Preiserhöhunggegen den Bierver-

brauch geübtepassiveWiedersiand solchen Einfluß auf den Ver-

brauch.der sonst zum Biere obligaten Würste geübt.hat,daß
ein Garkoch in vier Wochen um 20,000 Wiirsie weniger ver- .

lauft hat, als in dergleichen Zeit des vorigenJahres.
X

,- Aus dem TagebnchIinesYSchauspielers,Mitgliedes derZ

KammerhuberfcheuGesellschaft »Frei»tcsg-«den« 19. Heute die

Räuber auf-Maria Culm. Ich siel ganzllch durch; idoch war

es- gut fürWeilheim, · c» »

GewitteikeiU 7 Kr. auf den Theil!- Dank JhUeZLdas ist noch
micht auf einen Zahn!« —«— »Sonntag- den 38. November.
Laufenheiuk Thau 30 Kr. Bei der Theilng kczmHaus-me
Und-sing Spektakel an. Ziegler warf ibll zllk ThUV hinaus-«
—- -»Mkktwvch,den Jl. Dezember. Soeben etfahte Ich, daß
wir nicht«spielen dürfenzwegen 50 Fl. SchuldenzSchöner-
Kredit! O elende Schmiere! Jch werde mich gewißschieben,
—- Wir durften spielen: die Wirihin hatte sicherweichenlassen-«
Die Vorstellung siel gänzlichdurch; auf den Theil 4 Kr.!«

r «

» VerantwortlicherRedakteur: Hermann Holdheim in Berlin-
M ; ,

SÅkåßchenvor dem- Franksurter.lThor.
DonnerstagkszkxheaterB

, ,

. ..
- «

» -» olzenschteßeinLuftballonsteigen,Unterhal-

FMJJZHZZHRZIMZIEMTFMFPLLkom. Luftjagd von mehr. Creaturen
a CI «--7 «

s Uhr. «EntreeUHSgR Julius Linde.

X

ankn- aee Muster » IMM- ·

«

Donnerstag, den 17. Juni 1852.
-

Derfanatische MHUchChristovhoros,welcher die
,

und dann bekam ich sehr schlechtsoufflirt.«

«

Zeitgen-extrafeine Bier
I

i

Bekauntmsachung.
’

Der Schneidcrgefelicvfchaftzur Kenntnißnahme,daßder

bisherige AuflageboteReises-«Um gestrlgen Tage entlassenist u.

nunmehr die»Auflagegelderdurch den von der Gesellenschaftge-
wählt:KassenbotenHirschkPoststVsUWohnh—)»eingesammeltwerd.

.

Am Montag, den Zi. v. Mis» Nachm- b uhrx findet eine
"

. Generalversammlung »z.
.

im Friedrich-WilhelmsiädtischenCasino»("OY,UMOUnsstr-.)statt.
Tagesordnung: l) Wahl eines KretsåmeUnthHommissars
für Damenschneider. 2) Wahl eines Jn:iungs-»Pruf.-Kommiss.
für Herrenschneider.»Z) Mittheil. über die m offentl. Blättern
angeregten Angelegenheitender Gesellenschaftu. s. w-« Zur»zahl-
reichenBetheiligungwird aufgefordert,das Auflagebuchlegitimirt.
Berlin, 16. Juni 1852. Der Vorstand der Schneidergesellenschaft.

-

s
-

(

Ratsch, Kassenmeiftir. -

- Bergfestung Windinühlenlpergx
«

Donnerstag: Trompeten-Music DenHerrenBiertsinkernempsiehlt.

sein vorzüglichesKottbusser u. WeißbierTheodor Wurst-
.

,

Oswaldks chcil nnd Garten, ,

»

Gr. Frankfurtersir. 87.. Heute Donnerstag: Kassee-Kränzchen
sbei voller Rosenblüthe. -.

s

, Ä Unions-Haus s

·"

'N»ieder-Wallstraße Nr.s11.—
X

Donnerstag: ·Eoncert. Entr. nach Belieb.- Anf. 7 Uhr. L. Schulz.

Bairiseh Brerbrauerei z. Eisk,ellser.
Heute Donnerstag:Schlachtmusik. ,

f

Sonnabend, den 19., als Nachfeierder Schlacht bei BilleO
Allianee: Schlachtmnfik.
«Sonntag,den 20: Garten-Concert.

Meine werthen Freunde u. Bekannten lade ich hiermit zu
einem am Donnerstag, den-17. Juni, Nachmittags in
meinem-Garten statlsindenden Concert des Musiki. des»Alexan-
der-reg.ganz ergebenst ein. F. D. Lampe, Dresdnerstr. 52.I
In der Iriedrichfrädh Association d. Schneidermstk.
sind Umstände halber eine Auswahl der feinsten u. modernsten

«

sauber gearbeitestenKleidungsstückafürHerrensvorziiglichTweens »

unter dem Kostenpreise zu verkaufen.
Rosenstr. 3, h. d. Werd. Kirche itn Qakå de cologne.

L

Wiener und PolitischeSprosser,
jetzt noch schlagend,meistNachtvögel,"Nachtigalkenvon vorzügl.
Schlag empfiehlt zu bill. Preisen F. Neudert, Mohrenstr. 43.

Geübte Stricker werden verlangt Spittelmarkt Nr. le
«

EnglischzeFlügel und Tafelform stehen zum Ver-kauf.
Kommandantenstr. 75 u.76 bei G.Z attlas ch,Instrumentenmach
Billard’s jeder Größe mit fämmtlichexnsZubehötstehen zum

iVerkaufz auch wird jede Reparaturauf das Schnellste ausgefühkt
bei J. Z attlasch, Villard-F»abtikatlt-Kommandavkktlstn75.76.

Feine»ü. extkafeine,«lange,«MidianngdekurzeWeitika«k. .

r es

Finste Msxtur- uUHHMTeWinkeer ..

Gefchälte u. ungpfchalke SPUUDS in allen Größen
halte Ich beständigin MößseksYUSWTHFU- bester Qualität auf
dem Lager-»undkann bei»meinen direkten Beziehungen aus

Cabalonietldie«Preise PflfurZU Ballen und ausgezähltaufs
billtgstsstellen- WeshalbIch mich zU geneigtenAufträgenbestens
empfehle . Jv s Au . Rufe-.

MVWMMUNNr. 5., im goldenen,kgldler.



-

,

’Möbel-Damaste. »

MöbeI-Kq,ttune,weiße,glatte u. brochirteGardinenz sz

lexsselinc empsiehltzu sehr billigen Preisen.-

Je Scngcr, Märkgrafem-u. SchützenstraßemEcke
W- ZurückgesetzteSachenzum gänzlichen«Ausverkaus,

als: T Cattune, in hell u. dunkel, ä H, 2, THE-,3 sgr. z

T Doppxelkattnnndie Elle«2.zsgr.
"

-

Z( breite franz. «Cattune,ä Zis-Z
Carirte einfyfwolbStoffe, Robe 11,.;,leg-

ie «»änadecfabrik
Von

—

—

,

I
«

s I

stephanZetssel s Wittw. F-sehn
«

in Aachen
v

«

bestehendseit 1730 unter derselben Firma ·

f

ist-die einzige des Continents, "welcheauf der Industrie-Aus-
·

- stellungin London 1851 ·

die Preis-Medaille
« für Nähnadeln

erhalten hat. « -

,

-

Die Fabrik bürgtnur für die Güte ihrer Nähnadeln,wenn

sie die beigesügteEtiquettetragen.

«F—

undi4 sgr.
»

, ;
u. JZHtl)lr.

,

lität tragt dies-kege-
Etiqnette mit dein.

( Unterschied , daß

statt des Wortes

»Beste«2 MIL

«

«- »
steht

.

Preisefür!den«Detail-Verkauf:
»Es-sieQualität-. 3 Sineegwschm ( .

«

Zweite Qexaritan 1z Siebekgkeschen(·
fUV25 Rad-Ins s

-

Die Etiqnetteil
ist Golddruck auf,
weißGlanzpapier."

Metallbnchstaben und Ziffern in jeder beliebigen
Schrift und Größe,sächt vergoldet oder lakirt in allen Far-
ben empfehle ichbilligft und bitte zugleich,«die Muster-Aus-
stellung meines Fabrikates, Schleufe Nr. 15.-, Eingang
an den Werderschen-Mühlen",im Augenscheinzu nehmen.

- P. J, Thon-Tet,
Laden:· Schleuse Nr. 15.

Comptoiru. Fabrik: Charlottenstr. Nr. 887
,

,

Eleg. Sonnenschirmevon1Zthlr., seid.Regensckjirmev. 2k.thlr.
Reparaturen n. neue Bezüge fertigt billig die Fabrik Markgra-
feklsttcklkr.83, 2 Treppen.« ,

» Nebagr.
Ein KlempnewWerkzeugist zu verkaufenWaßmannsstn27.

Die zweiteQiiag
«

1 Schuhu-Pritscheu. WerkiifchCöisnickeest115 b. Win. Meyer-.

Aileulkobstn9, Hof r. sind Honeldänle m. Liserlze11»g»j;verkauf.
« 1 weniggebr. umh. Sophaist A. JapobsEEJFHFfJiTWIII Verkauf-Ä

-..---— --—--

,8-

. Anzeige für Herren. neibröcke, nehm-Ecke, Meer-, »

schwarzeund modefarbige Beinkleider werden entf—s?lbz(1«h1m!g
Segetkein Angeld verabfolgl, jede BestemmgxnachBelieben mxd

zII bill. Preisen Vollzogen, Klosters-trage32.·,Hof l Tr. Bier.

UngeirennteKleides-; Röcke-,Hosen»U- BTeTIFnTZTrJiTsanber
«

gewaschen u. nef., FriedrichsgrnchtNr- 18s (Ec«keder RoßftrJ ««

Zank Anführer-. f
«

Doktor Mench Väter-weissenPiillnaer, SAIPschEItzenFriedrichs-
-b-1llir,Ei Firma-In exer. ge sm- Roßstk. Z.

-——.--.
« «

«
. ..,-.—-————-.........

Voten,(Musikalien)«jederArt sind ssiNIPMBzu haben beim

AMIMAV Glas, Oberwallstr. an der RO]ÆJWP«3U-Ecke.
Auch werden daselbstMusik«-lieu gekijliLW -

«·sz»"«’-’7"««"D"Ws -. .- s--e
-

. .

.« II

-
cw

s leschbeegs Gattenin
leWpsishlkdie geschmnckvollstenCaitune in größterAuswahl

Von 2 Sg1·. MI, in ganzen Stücken noch billigen

32.- Näihlendnenne GL.
der Poststraßc e gegenüber: »

«.-s-.-E«.---«.-L.s,k.irxzzzk «-·-«--. z «

«

»Ist-—- J ·s;r,-xk.»«-ttsk’:·s’«;-«Ew««««"

-
- Fluszbad- Eröffnung» —

-

Vom 15. Juni ab werde ich mein neu eingerichitetcsBad
Neu-Köln a. W. 21 eröffnen. »——,Abonnements: 40 H akketl .

für 2 Thaler sind zu haben Wallstr. 59 bei W. Metz. ,

«

Umsiändehalberist ein-sehr gangbareö Klempnergeschålkin
bedeutender Geschäftsgegendmit volliiändigerKundschaft,beton-
ders für einen jungen Anfängerpassend sofort oder später init

300 Tblr. zu verk. Auch kann ein Lehrling mit überlassenwer-

den. Adr. werden beim Glasermstr. Milin Doroiheensir.84. erb.

Eleg. mah. Kleider-, Wäsch- u. GarderowSpinde (nenste·Feige-III

4»« JUNwa
« fs Ur-

desgL 2 Spiegel stehen bill. a.--eiesterHand z- v.«Frie-drt·«— «

v. 2«Tr. beim Selbstverfertiger. »Auch einig-e gebr;-bikkne Mobel

nebstjgophasehr bill.; auch w. alte Möbel z. höchst.Pr. i. Zahl. ang.

Pfälzer Einlege, Utnblatt und Primn-Dcckblatt ist u billigen
- s v O

Preisen zu haben bei J» Bkesgazwx W o»
Grenadierstr. 34.

Eer wenig gsbtauchtcOgünglgeGlnzpenmnyleist zu verkauer
KöniggstmßeNe. 32. Näh-essebeim PGLAF-TM-

« —»-.-»,......·7«.-..-.»»»..-- ....—,-,;-»,« .,.-.--...—.-—
»

F.
’X—

DiehöchsienPreisesnralten-WeltallznlzltHzPFFLZYFHS —-

1"S"Eh"lk1fst—süs-Schuhm«zzjkkikiksÆrEszskMWi
s—

Eine-Kantin« ist an eine entsle FRIUWU L zU Dek-

.
· »

-
. 45· 1 ·«s»repnenein-L ,

miethen, Gi. Franisnrtkkfkk;-,-»-»,....-.-7xT— »

—

Wartstkf12pf17ggbe2 T»k;..L....TFs-IIka"Isksplisspkåfsigjqktubez. v:

M·Jun«g«e·«Mädchensdiedas SFZPeidshiik»«ekke!«tlelxwolletifköne
nen sich melden SchillkUTWassLTMkmarm,lTrevpe

——-— e-« - s-«

Einen Lehrling veriÆFåEEELDMHAlexandimekksts.l4.

a--—"- -
« Seidenwi lerinnexz z Zsp««:———«——Eim e gefchlckte .

»

, ,·«»1«NKettenscheererinnen—.

könnengsofortFUIF BFIEMVslsyastsgungfinden. Nähere
Auskunft ertheilt Hm B NO 010 m e, Stauscheeibeeste.Ne. 62

a. "d. Hofe- 2 Treppen —

Jedochnur daselbstn. zwar Abends -

th A. Hoplerijhsso eben u« in all. Buchh.f. Lsksgr. z. yalnx
u Herr BILDETVon Hammelsdorf auf dem

«

, Berliner Mkollenarkt .

In Commissioubei Fr. Weil-ge, Sparwaldgbrücke»U-
x

«

x


